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Hesterreich-Ilugaru.

April . Über das Befinden destoZ cs  wird b' uver vas Befinden des
k2 °t : Das^N?/ vormittag aus privater Quelle ge-
Sĵ cherweise„,^ ^ den des Kaisers ist heute früh er-
«verbrachj ^ ^  ? erf Kaiser hat heute eine gute
qul fonft- Der ©b fe6enl? !xne  gestern länger geschlafen
fc S-unm!m/afier suhlte sich frisch und war in
%nl' oemnaärm sT E'Pvrgeniemperalur üetrug 56,4
5I[l  e >ste Frichs ! / ^ ^ tebeI vollständig geschwunden.
C Objektiven 1er  Kalsec mit Appetit verzehrt.
d? em Anlast "? »? - ektiven Anzeichen sprechen dafür.

^ der Säst - Besorgnis,en vorhanden ist. zumal
astezustand sehr günstig ist.

ist Paris  Frankreich.
e>Na? Ubr ' i? rs April . Das englische Königspaar

Tod  i bem  Bahnhof des „Bois de Boulogne"
Unis? ernahlin ». ^em Präsidenten der Republik,
%SUttt  e mo!Ünü ö sämtlichen in Paris anwesenden
die wurd/ ® a§  Königspaar und sein
steriude  Ä " ble  Ghamps Elysees entlang über
Pl> des Änko ^corde nach dem Palais des Mini-
Hint? Aufenthalt " das ' hnen während ihres
s'ldet,„"'Ul Truvvo »' gr,reiii wuroe.
ii-h sdn. hatt^ Men . die aus dem ganzen Wege Spalier
Än£ °ta Ae/ae b^ H^ tser Bevölkerung in ungewöhn-
lisch-^ re fuhren ^ ^ fgestellt. Die Königin und Frar
bist̂ Adknirals,"^ ersten Wagen , der König in eng-
k > LL «> . d.k ’iLSS1 “ .

t

wirai
Veiten
ard i
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osten warme Begrüßungsartikel

-ir ni, »weiten xJ ™ . .. uei  Pruyveni oer ytepu=
^tiiL^ ard © b®r Ministerpräsident Doumergue und
SeisAe die ©^ im dritten Wagen . Die Menge
e"Ä n Ovatwn ^ K ununterbrochenen , geradezu be-

'^ n Gast ' . Die Abendblätter widmen den

Meriko.
April. Präsident Wilson

s'kiich.A eni . m
'ein U ? ei net \ 21- ^vrii . Prapoenr Wilson
'«r lebhaftes . "^ e an die Zeitungskorrespondenten
Öligen Doge m.L̂ rn über die kriegerischen Berichte
'Sx\  Bew Unb  chornte sie vor übereilten Mel-
$Qti dn^ ieruna ° Ä ^ .weiter , daß die Handlungsweise
°!»e nicht unbedingt den Krieg bedeute,
-l Ui., 9ieti,n„ etwa den Eindruck mitnebmen hnfcfei Micbt r '" o1 ucu  oeoeure.

C vies dAerung ben  Eindruck mitnehmen, daß
^ dem ? Mexiko Krieg führen wolle . Sie
gesinnt ^ Orkanischen Volke durchaus freund-man trinffp th-m

(f

{CWSÜf mäs -EH . Man
p °rtg 3? braache s als Gerechtigkeit. Die augenblick-

Bl?/ ^ Gebot? ^ ^ Krieg zu führen , falls
nr1 geo? ode der staatsmännischer Klugheit folge.
^ "o?w das mew? en,ri bie  f ^ och keinen kriegerischen

^ Wendig, urexckamsche Volk darstelle , erweise ich
^ ! U =J) n

r 9 , or„„;v gg scheint  in Aussicht^k , 21. April.

Eine Mutter.

genommen zu sein, unter Umständen schon heute Vera¬
cruz zu besetzen, um den Versand von 15 Millionen
Patronen , die ein Hamburger Dampfer dorthin bringt,
nach der Hauptstadt zu verhindern Der Kreuzer
„Dender " wurde von Nicaragua nach Salina Cruz qe-
sandt , wo er jedenfalls die westliche Endstation der
^.ehuantepec -Bahn besetzen soll. Außerdem dürfte noch
Tampwo ehestens besetzt werden. Der englische Gesandte
Garden , der aus dem Urlaub zurllckkehrt, reiste in größter
Eile von Galveston nach der mexikanischen Hauptstadt.
Er scheint versucken zu wollen , den Konflikt mit den
Vereinigten Staaten noch zu verhindern . Gestern erklärte
^ Berichterstattern gegenüber , die Lage sei noch nicht
hoffnungslos . — 15 Waggons mit Frauen und Kindern
sind aus der Hauptstadt Mexiko in Veracruz einqetroffen.
~ . Die Schlachtschiffe „Nebraska ", „Georgia " und
^Virginia haben Befehl erhalten , am Freitag nach
Tampico abzugehen.

Mexiko,  20 . April . General Huerta hat die
oustcherung gegeben, daß allen Ausländern einschließlich
der Amerikaner volle Garantie für ihre Sicherheit ge¬wahrt werden wird . j > *

— N ew - Y o r k. 21. April . Nach lebhafter Debatte,
m bereu Verlauf bekannte Republikaner Wilsons mexi¬
kanische Politik lebhaft angriffen , wurde vom Repräsen-
tantenhause der Beschluß gefaßt , Wilson freie Hand zu
laufen, um Genugtuung für die von Huerta der Unions-
regicrung angetane Unbill zu erzwingen . Der deutsch¬
amerikanische Republikaner Bartholdi , bekannt als Vor¬
kämpfer der Friedensidee , versuchte eine Änderung durch-
Zusetzen, wonach der Präsident auf seine verfassungs¬
mäßige Prärogative beschränkt sein sollte. Das wurde
indessen abgelehnt . Der republikanische Führer Mann
verlangte zu wissen, ob Wilson so gehandelt haben
wenn Deutschland . England und Frankreich anstelle
Mexikos waren . Schließlich stimmten 5 Demokraten
und 29 Republikaner , unter letzteren Mann und Barthvldt,
gegen die Resulotion . Dieselbe wurde sofort dem Senat
überwiesen , in dessen Ausschuß sie bereits dahin geändert
worden ist, daß Huertas Name eliminiert und nur ge¬
sagt wird , es seien gewisse Insulte gegen die amerikani¬
sche Regierung in Mexiko vorgekommen . Ferner wurde
ausdrücklich konstatiert , daß kem Krieg gegen das mexi¬
kanische Volk geführt werden folle. Der Senat vertagte
sich nach Mitternacht bis heute Mittag . Man glaubt,
daß dann die Resolution schnellstens angenommenwerden wird.

— Mexiko,  20 . April . Die deutsche Kolonie be¬
riet heute über die zu treffenden Schutzmaßnahmen für
den Fall , daß die amerikanische Aktion Unruhen in der
Hauptstadt zur Folge haben sollte. Man beschloß auf
den Rat des Gesandten , Kapitänleutnant v. Hintze, die
grauen und Kinder nach  Veracruz zu senden, wo die

KÄpiranga " zu ihrer Aufnahme bereit steht. Die Männe,

- New - York,  21 . April . Es verlautet in
Washington die amerikamjche Landungsmannschaft habe
dre Stadt Veracruz besetzt. Der Marineftkretär weigert
sich allerdings noch, über die Richtigkeit dieses Gerüchts
Auskunft zu geben. Admiral Fletcher hatte heute frük
Anweisung erhalten , die gemeldete Munitionszufuhr an
Huerta auf jeden Fall zu verhindern . * ' 9

Lokales.
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?ei abe to nt , f1(5 steilich manchmal im Stillen,
fthV leinet lUnqenE ein so aufopferndes Jnter-
ftQn*0n r̂ ^ en Vm " " L̂ EchenZ Komtesse nahmen,
iff bal ^ e beschäftigten ihn doch auch zu

über£ nachMdenken. und danach ge-
roa§  künimerte das auch

D^ oll ^ qgrund ^ viel zu lieb, als ihnen einen
nb  suzuschreiben . wie aufopferndeq rti

t,e5h ^ 5 ’htem  cÄ ».,? Eack — Helene war bei der
Äsungen

LvÄcht '? dni ein'enen'T 00' ~ Helene war bei der
bie Zwirner — entging aber da-

' s ŵ des. fallend gedrückte Stimmung seines
"en „ M an ft ' uuytji ajeinucne ©mtoer

S dP lU-fc 1«"wohnt . Er fragte ihn des
0ik? ^ ,stv., vlgei„ v - ,! che. und Jeremias gestand ihn

fi>> » > « «Sä
> s «St .««
D

.Mder, . - ' - -

Grifftnicht  selber gesagt, " fragtel r .. esvrn̂ ' "daß ibnen ronfvriü.fs

f [ieii 9e ^un |!9eiri SÖQeZ'  uvd Jeremias gestand ihm
%i äUtül29ft>enH 9 n endlich mit einem gewaltsam
^ek>'°? bb ^ vllest^ vr, baß er wieder nach „Brum-

,.Ä?' e§  ihm vuch seinem Eigentum zu
% L bes ĥ r schwer werde, jetzt von hier fort-

kpre..̂ es r.  niu >r jetver geiagt, " fragte
dsi hcjn vrgt yjv vß ihnen Rohrland in Santa

«ftrttff**!." etl ' Ans 5T? tb ba ^ ®*e dem das Ganze
^ (Ühfert « ^vhrland können Sie sich doch

' best"
tQtt9te Jeremias, „besser als aufV rvesĥ ^ erer

^ « a ^bise , wenn Sie nicht gern

sche? j^ " emias entschlossen und sahim a ;„ uuuxjiunfn unu ,uy
ÄMimer um , ob sie auch ganz

stbiein wären , „ich - ich will ihnen reinen Wein ein-
schenkevj ich muß jemanden haben, mit dem ich einmal
vsten sprechen kann , es drückt mir sonst wahrhaftig das

„klno daß Sie keinen haben , Jeremias , der wärmeren
Anteil an ihnen nimmt , wissen Sie doch," sagte der
junge Graf herzlich. „Kann ich ihnen mit etwas helfen
so reden Sie frei. Haben S,e vielleicht zu viel Aus¬
gaben gehabt und brauchen Sie Geld ? Heraus mit
der Sprache , offen und ehrlich! Ich bin reich, und wo
ich ihnen helfen kann . . ."

Jeremias schüttelte den Kopf . „Das wär 's nicht."
sagte er mit einer komischen Verlegenheit , „Geld wär'

T ich zurückkam, fand ich sogar wieder einen
Wechsel von Rohrland vor ; ich habe mehr als ich brauche,
oder doch vollkommen genug ."

„Aber was , um Gottes willen , kann Sie sonst so
Niederdrücken? Ihr Lieblingswunsch , die Verheiratung
ihrer -rochier mit dem jungen Rebe, ist seiner Verwirk¬
lichung nahe , ihre Frau hat sich, wie Sie mir selber
sagen, vollkommen wieder erholt und ist gesund, an
Geld fehlt es ihnen auch nicht — also an was sonst?
Heraus mit der Sprache , Jeremias ; Sie haben uns mit
wahrer Aufopferung beigestanden , machen Sie mir jetzt
auch die Freude , daß ich Ihnen helfen kann ."

Er hatte ihm dabei eiue Zigarrenkiste und einen Stuhl
hmgeschoben, und Jeremias , sich immer noch verlegen
beider bedienend , sagte : „Ja . sehen Sie Herr Graf , das
ist allerdings eine wunderliche Geschichte: es fehlt mir
eigentlich an gar nichts , als — an der Hauptsache ."

„An der Hauptsache ?"
„Sobald Jettchen geheiratet hat, " fuhr Jeremias fort,

„so zieht selbstverständlich die Mutter zu den Kindern und
auch Pfeffer hat sich oben in dem Hause Stübchen und
Kammer mit einer reizenden Aussicht gemietet . Soll ich
mich dann mutterseelenallein hier irgendwo als Jung-

)*( Am heutigen 62 . Geburtstage des verstorbener
Großherzogs Wilhelm von Luxemburg , Herzoo zu Nassau
war die Gruft geöffnet und Private und Vereine ließer
franze m derselbenAmederlegem Von Königstein traf uw

Hvhb' t Frau Großherzogin -Multei
m Begleitung derjGrasiii Lynar und Kammerfrau Preen
im Auto , die Weilchausfee passierend, hier ein und be¬
suchten sofort die Gruft , in der sie längere Leit ver-
weilten . Im Schlosse wurden Erfrischungen einqenom-
men , von Hoflief. R . Moser serviert. Gegen 4 Uhr werden
die hohen Herrschaften das Schloß wieder verlassen,

s: :j (Schöffengerichtssitzung vom 21. April .) Ein
TÄ Dfi0n ? b,erSb radj I)Qt am  23 . Februar

ds „ Js . den Kreisvollziehungsbeamten , als dieser eine
Pfändung bei ihm vornehmen wollte , beleidigt , ihn bei
seiner Amtsausübung tätlich angegriffen , indem er ihm
vor die Brust stieß und ferner das amtliche Siegel das
der Beamte zum Zeichen der Pfändung angelegt hatte
abgerissen und zerstört . Er hat sich deshalb heut ? vor
dem Schöffengericht zu verantworten und wird in allen
Punkten durch das Zeugnis des Vollziehungsbeamten
überführt Das Gericht erkannte in anbetracht der groben
Ungehörigkeit der Handlungsweise des Angeklagten auf
eine Gefängnisstrafe von sechs Wochen. Außerdem wird
der Angeklagte wegen ungebührlichen Benehmens in dem
heutigen Termine in eine sofort zu vollstreckende Ord-
nungsstrafe von 24 Stunden Haft genommen und so-
gleich nach Schluß der Verhandlung zur Verbüßung
dieser Strafe abgeführt . — Die Strafsache gegen einen
Einwohner und dessen Vater , von N i e d e r s-

fingen gemeinschaftlicher Körperverletzung wird
zwecks weiterer Beweiserhebungen auf den 19. Mai ver-
?^0rt 'rf17 «®m sS3r“n^ npMjter  und Kaufmann vonBis  -
k i r che n und ein Bierverleger von hier  sind wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz angeklaqt
Sie sollen sogenannte „Himbeer -Perle ", eine mit Essenzen
hergcstellte Limonade fabriziert resp. unter Verschweigung

Ps/nndes , daß es sich um ein Kunstprodunkt han¬
delt feilgehalten und verkauft zu haben . Die Anqe-
klagten glaubten dadurch, daß sie die Limonade „Hiinbeer-
P ^̂ ^ ^ ^ uiten ^ ind^ als solche in den Handel brachten,

lÄmsitzAEm und auf meine alten Tage da ver

mÄ '?"aBet roC§̂ lb 3iê n ® ie bmn  uHt M ihre

. rief Jeremias ordentlich erschrocken. Fo
« Äl « doch gerade nicht. Von meiner Fra-

Not ? .und so lange sie krank, elend und ii
wenn ick' kein Mensch etwas übles darin sehen
wenn ich m dem Hause aus und ein ging . Jetzt aber
üichtsnEiws SR? ’9 imb  e nb, i't und mir mein frühere-
Nichtsnutz ges Betragen vollständig vergeben hat darf id
£ * ZZaf  LWW mit ilc  ziehen ' Delikt
Uc ifir f  darüber reden würden, und w.
bänat to? ? freier oder was mit ihnen zusammen
hangt, losziehen können, tun sie.s ja doch nur aar n
^U ' So aber als Fremder hier zu wohnen, wo mar
Länak ^ z r S? e hat . das - hielte ich auf di.
bei Zesten."̂ ^ “U' ' Unb ba ^ bester , ich geh.

stock̂ einÄ ^ oltung zwischen Rottack und Jeremia-
weil letzterer schwieg; dann aber fragt.

..Also in Brasilien haben Sie wirklich
2i ' PM 'cht!ges zu tun , nichts wenigstens , was Ihnen
nicht Rohrland eben so gut besorgen könnte ?"
Koos “ halft " Jeiemias und schüttelte mit dem

-AÄjSd ° ch" PZ7 8' utebe ' btnn
Frau ist Ihnen wieder gut ?"

fühle erst ^ einer  Frau und ich
" Do? « 1 sur ein Esel gewesen bin ."

faÄ&
(Fortsetzung folgt .)



dem Gesetze genügt zu haben . Das Gericht konnte sich
aber auf Grund des von dem Sachverstand lgen-Chemcker
erstatteten Gutachtens nicht auf diesen Standpunkt stellen
und erkannte gegen jeden der Angeklagten auf eme Geld¬
strafe von 16 Mk. — Ein Photograph und Händler
von W e i l m ü n st e r hat im Juni 1912 emen großen
Posten Ül und Fett im ungefähren Werte von . 700
Mark auf vorherige Bestellung bezogen und dadurch , oatz
er bei der Bestellung verschwieg, daß semer Frau das
Geschäft gehöre, und daß er auch weder Willens noch
im Stands war , zu bezahlen , bei dem Lieferanten emen
Irrtum erregt ; er hat sich somit des Betrugsvergehens
irn Sinne des 8 263 St . G . B . schuldig gemacht In
der heutigen Hauptocrhandlung weist der Angeklagte
zwar nach, daß er für das Jahr 1912 und auch spater
noch ein Wandergewerbe betrieben habe und ferner Frau
nur das in Weilrnünster geführte Geschäft gehöre, doch
lassen seine ganzen Bestellungen und ferne damalige
Handlungsweise der Bestellung , Bezug und spater auch
bei der Zahlungsaufforderung auf ern unreelles Gebühren
schließen. Das Gericht kommt zur vollen Überzeugung,
daß sich der Angeklagte in diesem Falle des Vergehens
gegen 8 263 St . G . B . schuldig gemacht hat und ver¬
urteilt ihn , dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend,
zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten unter Berück¬
sichtigung des Umstandes , daß er wegen Betrugs bereits
vorbestraft ist und der den Lieferanten verursachte Schaden
ein erheblicher ist. — Zwei weiter anstehende PrrvaU
klagen zwischen zwei Einwohnern von Wernoach
werden bis auf weiteres vertagt . , . _ _ ,

Am 29. April wird ein Kommando des Tele-
graphenbaiaillons Nr . 3, Koblenz, in Stärke von 1 Offi¬
zier 23 Mann und 21 Pferden in un erer Stadt Quar-
£1,1 F -,n °- Ai End - biejeä ffltonoB 10
Generale , 14 Stabsoffiziere , 7 Hauptleute , i Veterinär.
8 Wachtmeister und Unteroffiziere, 70 ©erneute und 70
Offizier- und Dienstpferde hier einquarckert . Es handelt
sich hierbei um die unter Leitung des Generatmspekteurs
der Kavallerie stattfindenden Übutlgsreisen

31 Am Sonntag , den 26. April , Mittags 1-, Uhr,
findet im Hotel Kal'twasser in Wetzlar eine Tagung ms
Landesverbandes Hessen-Nassau vont Verem für das
Deutschtum im Ausland (Allgem . Deutscher Schulverein)
statt Auf der Tagesordnung steht „Der neue Satzungs¬
entwurf und das Verhältnis der Ortsgruppen , Landes,
verbände und Hauptverein zu einander "

sa (Theater .) Die nächste Vorstellung findet nicht
wie auf dem letzten Zettel angekündigt , Donnerstag,
sondern Freitag,  den 24. d. Mts . statt und zwar
kommt diesmal Hermann Sudermann mit seinem wirk¬
samsten Werke „Heimat " zu Wort . Es sst dies , nach¬
dem uns am Sonntag und Dienstag zwei Lustspiele be¬
schert waren , die erste Schauspiel -Aufführung durch das
Henß 'sche Ensemble und gerade die „Heimat gibt den
Darstellern Gelegenheit auch ihr Können auf ernstem
Gebiete zu zeigen. Die einzelnen Rollen liegen wieder
in bewährten Händen und kommen wir morgen noch¬
mals darauf zurück. _

plizen hatte , ziemlich genau , will sich aber auf die Einzel¬
heiten nicht mehr mit Sicherheit ennnern , da er nach
seiner Angabe stark betrunken war . Die Angaben klingen
sehr unwahrscheinlich und man hat es anscheinend mit
einem sehr gefährlichen Gauner zu tun der bei der wer¬
teren Untersuchung , zu der seine Anwesenheit notwendig
wird , jedenfalls versuchen will , sich aus der Grfangem
schaff zu befreien. Zunächst wird em Beamter der
Darmstädter Staatsanwaltschaft seine Vernehmung vor¬
nehmen . _ _

Setiiilte.

Dir Kommandant , misiihi, . aus - ,gm -r Krast d ' ,
wiederherzustellen , sah sich gezwungen , die v
Hafenpolizei in Anspruch zu nehmen , dre an Bo .
die Streitenden trennte und fünf der Hauptan

Mmzielltt.
* Steeden,  20 . April . Heute morgen ereignete

sich hier ein schwerer Unglücksfall . Eine 23jährige Frau
goß, um das Kochen zu beschleunigen, Petroleum m das
Feuer Da dem Feuer der nötige Zug fehlte, so schlug
die Flamme nach unten , durch den Aschenraum und
entzündete die Kleider der Frau . In diesem Zustande
lief sie auf die Straße und suchte Hilfe. Das Feuer
hatte aber inzwischen die Kleider der Frau verzehrt und
ihren Körper derart mit Bcandwunden bedeckt, daß die
Bedauernswerte in die Klinik nach Gießen gebracht
werden mußte . ,

»Diez  21 . April . Em tm hiesigen Zuchthaus
sitzender Felix Renner , der eine längere Strafe zu ver¬
büßen hat , bezichtigt sich des Mordes miBrechner auf
der Bahn zwischen Frankfurt und Darmstadt . Er er¬
zählte den Vorgang , bei dem er angeblich emen^ Kom-

'Leipzig,  20 . April . Nach dem Genuß von
Fleisch erkrankten am Samstag und Sonntag im Osten
der Stadt etwa 70 Personen , von denen sich die mechen
jedoch auf dem Wege der Besserung befinden . Nach
Mitteilung des Gesundheitsamtes ick als bestimmt am
zunehmen , daß die Erkrankungen aus den Genuß des
Fleisches einer notgeschlachteten Kuh zuruckzufuhren sind,
deren Stücke jedoch vorschriftsmäßig abgestempelt waren.
Zur Verhütung weiterer Elkrankungen find die umfassend-

r & .,te »lau « a « tun 8-
veröffentlicht die vom Domkapitel am 7. April aufge-
stellte, bisher geheim gehaltene Vorschlagsliste für die
Breslauer Bischofswahl . Obenan steht ehrenhalber der
älteste vreußische Bischof Korum (Trier ), dann folgen die
B schöft L Schmitt (Fulda ), Dr . Betram (Hildesherm ).
sowie der bischöfliche Delegat Dr . Schäfer (Dresden ), den
Beschluß machen vier Breslauer Domherren , der frühere
Pfarrer Dr . Berget , der frühere langsahrlge Gehelmsek-
retür Kopps Dr . Steinmann , der frühere Beligionsober-
lehrer Pros . Dr . Buchwald und der Unwersttatsprofessor

^ ' ' ^ e ich l i n g e n , 20. April . Einen unglücklichen
Ausgang nahm eine Kahnpartie , die eine Färber -misters.
irau mit ihrem aus Barmen zu Besuch weckenden
Schwager und dessen drei Kindern auf der Wupper unter¬
nommen hatte . Beim Aussteigen sprangen die Insassen
d^ Nachens zu kurz und fielen mit Ausnahme emes
neunjährigen Mädchens , das noch rm Nacyen gcblreben
war in' das Wasser. Dem Färbermerster , der am Ufer
stand , gelang es . alle wieder ans Land zu brmgen . In¬
zwischen wurde jedoch der Nachen mit dem Kinde vom
Ufer abgetrieben und trieb in die starke Strömung rasch
dem gefährlichen Wehr zu. Der Färbermefftersprang
vor dem Wehr in die Steömung , um den Nachen auf-
zufangen . Es gelang ihm dies aber nicht, vielmehr ver¬
schwand er vor den Augen seiner entsetzten Frau und
Verwandten in die Tiefe und kam nicht mehr MM^Vor¬
schein. Auch das Kind war durch den Sturz über das
Wehr aus dem Nachen gefallen und wurde spater tot

^Erlin.  21 . April . Der 2. Bürgermeister von
Köslin , Alexander , wurde als Schwindler und Hochstabler
verhaftet Er heißt in Wirklichkeit Thormann.

' G e n f 21. April . 1000 Arbeiter , dre am Simplon
beschäftigt waren , haben vorgestern die Arbeit mederge-
legtz da ' ihre Forderungen nicht bewilligt worden waren.
Ste ' nahmen eine so drohende Haltung an , daß sich die
Ingenieure die nahe der Arbeitsstelle wohnten , gezwungen
Kn ihre Wohnstätten zu verlassen. Dck Streckenden
haben sodann oberhalb derselben über k 0M .Quadraü
meter Gestein mit Dynamit gesprengt , um die Hauser
zu vernichten . Glücklicherwe'se rollten ldvch dw ^ -
steinsmassen an den Häusern vorbei , sodaß kein schaden

“ « Ä AM , » bei « iS
Toulon zu melden weiß , hat äl»' l<t)en
Matrosen gestern nachmittag an Bord des rm Ha
vor Anker liegenden deutschen Dampfers "Martha eme
Schlägerei stattgefunden . Bei der Mittagsmahlzeit hatten
rwei Matrosen offenbar in angetrunkenem Zustande —
Ln halte dem Wein Uder Gebühr zug-sprochen - - . men
geringfüstigen « « v . » tm  IW «* .
schaft sich in zwei Lager teilte , zu emer blutigen Prügelei.

Die i 'ehiell Aarrs.
Roman von Albert Graf von Schlippenbach.

(18 . Fortsetzung .)
8. Kapitel.

Kurt fühlte sich nach seiner Rückkehr einsamer wie je
in Garenzo . Seine einzige Freude waren die Briefe der
Cousine. Es wehte ihn aus ihren Zeilen so heimatlich an.
Eüi eigenes Elternhaus hatte der Fruhverwaiste kaum ge¬
kannt.^Schwarzhof ersetzte es ihm schon m der Jugendzeit.
Dort verlebte er beim Onkel Siegmund als Kadett die
Ferien und als junger Offizier den Urlaub , bis das Unglück
über die Familie hereinbrach und fast gleichzeitig auch
der Umschwung in seinem Leben eintrat . Selbst m seiner
wildesteii Zeit fühlte er sich wirtlich glücklich und zufrieden

nUr  Gleüh ' ' nach 'stjner Heirat siedelte er dann nach der
Schweiz über . In den meisten Städten und Städtchen dort
Md7n einige wenige Fa .nilien ein geschlossenes Patriziat
das ehedem bedeutende Vorteile genoß, eme bevorzugte
Slelluna cinnahm und das Heft in den Händen hielt. Die
Fache zeit der französischen Revolution und die Helvetische
Republik räumten damit für immer auf, die Anstotra >e3 . L mobl oder übel fügen und lernte auch m den
meisten ^dem großen Verkehr erschlossenen Orten , sich m
die neuen Verhältnisse schicken. In den kleinen und ab¬
gelegenen Städten dagegen versuchten sie noch lange zah,
abe? ohne glücklichen Erfolg, sich am Althergebrachten anzu-

klanimeni @aretlg0 bestand ein Patriziat , dessen Mit-
alieder trotz der republikanischenGesinnung, mit der sie zeit¬
weise vrotzten, sich weit erhaben über alle anderen Menschen
dünkten nur untereinander heirateten und sichm ihren
Vorurteilen und ihrem lächerlichen Dunkel hermetisch gegen
die Außenwelt einkapselten. In dem weltvergessenen Rest
aelana es ihnen auch, noch einige Jahrzehnte einen ge-
willen̂ Nimbus um sich zu verbreiten und die Massen zu
beherrschen. Nennenswertes Vermögen war freilich längst
nicht mehr vorhanden , denn keiner wollte heraus , um zu

li
^ !il

die Streitenden rrenme uuu ,uu , :
den Kielraum einschloß. Bei der Schlägerei erlitte
Matrosen schwere Verletzungen W |5|

' Madrid.  21 . April . Der Dampfer „MoM^
hat eine Anzahl Spanier , die sich bisher m Mex ,hat eine Anzahl Spanier , me iuy 111~« “scJi
hielten , in Cadiz ans Land gesetzt Diese beffn° ^1,.- .*+*.,-- ,,« Qnftrmhp seelischer und EÖJf1 .yieiien , ui »-rs * 1 . «o -ver
in einem furchtbaren Zustande seelischer und w-p
Erschöpfung , der auf die unerhörten ^ eaufai ^
rückzufübrcn ist. denen sie von seiten der Mb ^
Mexiko ausgefetzt gewesen find . Sie erzählen, ^ „t
Spanier , die den Rebellen in die Hände fallen, î! ^
begraben wurden oder nach unerhörten Eramu ^
und Verstümmlungen erschossen wurden . 7 Mst ^
weiter , daß die Rebellen die Erfolge , die sie & ^
zielt haben , nur durch den Schrecken, den sie U° ^ k
sich her verbreiten , erreichten. Selbst ^
Huertas fürchten einen Nahkampf mit den R ^
sie das Schlimmste befürchten müssen, wenn 1
Gegnern lebendig in die Hände fallen . Mi k

gemeldet wird , hat sich ein schrecklicher Unfallgemeldet wird , hat sich em ichreaucyer uui - .i
Ms während einer kinematographlfchen Ausna -^

chgerollt wurde , stürzte plötzlich einer oe (
die Aufnahme notwendig waren , aus v K

vieler namens William Kirby . rrß ihn g» z
ichte ihm Bißwunden am Halse und an
irotz sofortiger ärztlicher Hilfe verstarb der g, (bei. ^ , ,

nach einer Stunde.

As Keimtmlem zu MMS
Di - Osterüiae hai - ii uns di- Eiöffnnn « ifjL  |.[rti.wfi verbältnismäsiia kurzer8 ^Museums gebracht. In verhältnismäßig kmz-

es gelungen , eine große Zahl beachtenswertees qmuumi , tuic - 1t^
Teil kostbarer Ausstellungsobjekte zusammen
welche alle in Beziehung zu unserer «ngerm ’̂t  ̂in?

teren Heimat stehen. ' "Welche Mühe und ^ i jj
erforderlich war , bis unser Museum so J ^
es sich uns heute zeigt, das wfffrn nur „
zu beurteilen , die sich dieser Muhe unterz 8
Ihnen allen sagt die Heimat Dank!

i'lli

1,41nen allen sagr me £>eumu f
Noch immer ist z. B . nicht genügend »

: Besitzer zur Ausstellung geeigneter Gegen, ^der Besitzer zur Aufstellung geeigneter Gege.w ,
des Eigentumsrechtes an denselben qar «w ß
äußern braucht . Der Mufeumsverem bitte ^

>djj

-

aunerti muuun . v,-
nur , solche Objekte im Museum auszustellen . j„
Aussteller hat sogar noch den Vorteil , daß der j
verein die Ausstellungsobjekte gegen Brano
bruch versichert hat . ^

Auch bittet der Verein wieder um das em «
esse der Landbevölkerung , da es sich flegetgt | y
rade sie mit gutem Willen und Liebe zur Sc ® - c
weiteren Ausbau des Museums beitragenli
Marktplatz , unweit des Eingangs frim  JAiartlplatz , unwew oe& a**“ * lh
zeigt uns ein provisorisches Schild , das dR ^
anderes aus Bronze , welches sich zurzest " - $
gewerblichen Anstalt des Herrn Bode m Ar° ™
ersitzt sein wird , daß sich hier im Erdgeschlŵ A»! si
sckiönen alten , halbrunden Fenstern das HslsU. ">-schönen alten , halbrunden Fenstern das Heirna st
befindet . Vorläufig hat das Museum drei^ ^ F.veiinoer. -oveuiu ^ij .-ij,
die aber bald , wenn , was wir hoffen, sjw ^
der bisherigen Weise weiter entwickelt, nrcy , s>
reichen werden . Jetzt stellt das Museum
Gegenstände aus.

Wir treten ein. Noch hat die Museums ^ &©rttnfnn onrubieten . aber 11 q '-rk'
sä a  ä " «r ?3 öist nicht mehr fern , in welcher derselbe z» ^
stehen wird . Schilder an den Gegenstandes ^
über das Wesentlichste, erklären und machei
Hecken aufmerksam ; auch nennen ste » ' ^ st
Spender oder Aussteller . Außerdem Ê ’ tl tU u0*0
stets auf freundliche und zuvorkommende F» .' ^ k

Das erste
sächlich der

, Zimmer das wir betreten , .
Ausstellung von Porzellan

t,

ff

s

tlQ

de,
io,

fefi

erwerbew Deü Grundbesitz warf eben gerade so viel ab.
das Leben fristen zu können. Anfangs gingen wohl jüngere
Söhne nach Rom oder Neapel , um in einem Schweizer-
rersinent eine käraliche Pension zu erdienen, aber das
Nöniareich beider Sizilien horte emes Tages auf zu exi¬
stieren ; es blieb nur noch die päpstliche Schweizergarde.
Dort nahm man jedoch lieber die ruhigen Deutschschweizer
als die händelsüchtigen Tessiner. Zum Studium fehlten die
Kenntnisse und Mittel . Der Kaufmannsstand war den
hochmütigen Herren nicht fein genug. Daher blieben die
Söhne des Patriziats , das mehr und mehr verarmte , da¬
heim und taten nichts. Die unteren Klassen aber lebten,
wenn möglich, noch stumpffinniger dahin wie jene.

Die Gotthardbahn brachie dann neues Leben m den
Sumpf des alten Schlendrians : doch es erwuchs nicht aus
den alteingesessenen Familien . Intelligente Unternehmer
aus anderen Kantonen machten sich die günstige Lage an
der Bahn und die Naturkräfte zunutze. Die zahlreichen
Wasserläufe wurden dienstbar gemacht, Industrien blühten
auf. Das Patriziat aber legte nach wie vor die Hände m
den Schoß und verharrte , grollend über die Emdringlinge.
die zu Vermögen kamen und nun die erste Rolle spielten,
in altgewohnter Trägheit . Dafür kam nun m die unteren
Schichten der Bevölkerung , die bisher von den ange¬
sehenen Familien für einen Hungerlohn abhängig Paren,
Geld Die Leute verdienten in den Fabriken reichlich.
Doch' mit dem Geld zogen auch Unzufriedenheit und der
Wunsch nach noch höherem Lohn und größeren Lebens-
genüssen ein. Ganz allmählich erst, dann immer fester,
faßte die Sozialdemokratie Fuß , schlug Bresche auf Bresche
in das Althergebrachte und warf endlich m Garenzo alle
Traditionen über den Haufen, bis dann , von Italien her,
das Gift des Anarchismus die ganze arbeitende Bevölkerung
durchseuchte. Allein, zwischen den sich be ehdenden Parteien
stand Kurt Barr . Die Patrizier beneideten den vom Gluck
begünstigten Fremden , die Fabrikanten den erfolgreichen
Konkurrenten , die Behörden nörgelten mit dem Ausländer,
die Arbeiter grollten dem Edelmann , alle dem monarchisch

^^ Enfangs °empfand Kurt dies alles nicht sehr. Rastlose
Arbeit half ihm übor manches hinweg, und das stille.

innige Glück tn femem Hau, : , die Liebe .7
Frau , der Umgang mit dem tüchtigen, verstau1 J
Kater entschädigten ihn für ^ le Entbehrung ^ a
Erna , bald folgte der Vater nach. Kurt gc
5* . d-- - Ef - LMW . fi ~
Sorge um das kleine, rosige Wesen m der ^
Entschlafene ihm als Liebespfand hmteruelh^oinsn nersmeifeltert Schritt zu tun . Da ^ÄWÄi 8« tun / Das Kl- « ij
- - » in seiner Vereinsamung . üS  J' m 1,.

Doch der Gedanke, was xst
dann zum Trost in seiner Vereinsamung. - _ f. (TI nnrö mlein und alles
werden
Seine
einigermaßen günstig oertaufi: rourue,
seine Tochter wohl vor Rot . Aber wer
Fremden wohl vor Uebervorteilung b ^
und Habsucht b̂rachten es ^ dann stcĥ^ ^W fdas ~ an --s~ „v m* - ‘ ‘

»in und alles. Doch der weoanre,
werden sollte, wenn er selbst stürbe, ließ
Seine Verhältnisse waren zwar geordnet . M
einigermaßen günstig ^ sikffuft wurde . ŝ s, S-

Hab uchk oracyieu ev uu»u ,
Gut der Waise verschleudert J

bereichern, hielt gewiß niemand tzr . ^chke'si^
priesene Freiheit , Gleichheit und Brudei ^ l ^priesene yrreiyeu,
meist nur in der Theorie . Die unw Me>i,
würde das Gegenteil von den, erfahren ^
ü« K ? » JS ! SLXSZif 'J ’ESKPprahlerisch aus oie u - r u- jj.
wachte endlich über Rosemanes gest' 6^ J l
Wohl , wenn er einmal plötzlich abberuse^ fi»41501)1, roetlll ei CIHIUVM. ^»- 5,..-./ --
fremden Menschen, im fremden Lande-m
aufwachsen, heimatlos ! oinzug^ 74 '-

Der Gedanke, eme zweite Ehe
w°»> »1" u" d
in der Einsamkeit. Aber wo fand er el«e HP« .,.i
Kinde eine treue Mutter wurde es Ae-Ä, ;»
wahrte , wenn er die Augen jd )l°Ö*^ 31̂
Garenzo schöne Mädchen in den Pa e>
sicherlich bekam er keinen Korb, wem ^ ^
Die Väter waren froh, wenn eme ± ^Cll ll v-i* ^ - timj'
und den Töchtern war ein gutsituierte^ ^ lli'^ ^ .
kommen ; aber ihm graute bei ber be tt» ^ -
deutsche Art eingerichtetes penibel

unordentliche Wirtschaft umg ^ uin eine unordentliche Wirt, ma,l uwa » fl
sie in den alteingesessenen Fannlien n

ül



! Glasschränken und Gestellen , die zum
fe^m filk etnetn  alten Weilburger Geschäftshause stam-, fil' nK«„i 10en Xü\r  hrtfi Sftnr:»cTYrm iirrh iinh üe-, ki' Rbergl̂ en . wir das Porzellan und Steingut und be¬
te! ĉhchtim, ^^ b u r g e r Porzellan in schöner Weise zur
'» f

> W

0

if

zu einer näheren Betrachtung schreiten , sei
seHllgŝ ^ wische Tonwaren -Jndustrie nur folgendes
ki>ls^ Bkisnk - wurde ein Tabakspfeifenbäcker I . Triesel
eflj fj tu,1“" wis nn Jahr zur Probe ausgenommen und
0  tibe in Weilburg nieder". — Es herrschte eine blü-
ütf § umJ ' ^ ^ kuf 'tne in den kurtrierischen Bezirken

'"h di? o Westerwaldes , wo sich die Kanncnbäcker

Ich bin zu jeder Auskunft an alle Kriegskameraden
sowie auch deren Witwen , herzlich gern bereit , auch brieflich.

Kriegsveteran Friedrich Brüggemann,
Magdeburg , Goldschmiedebrücke 3 u . 4.

dü o "weiterwaldes , wo srch dre rrannenoacrer
^ Zunftordnung vom 30 . 6 . 1775 fest zusammen-be>>!pb» ?  hatten. Als das Gebiet nassau -weilburgisch

ikHd ^ wan über das Wohlleben der Zünftigen
n>̂ Zwchlässigung der Fabrikation . Vereint mit

kst' Wn d 'T n Kannenbäckerzunst zu Grenzyau,en
^ >tn sgQrfe weilburgischen Untertanen alle Nichtzünftigen
m fä bie n " fau§' die darum völlig verarmen mühten,
ehj»»visn'Ô A ^ öen allen Anordnungen einer Revisions-

Zunsi- 1 Atzten , hob die Regierung am 13 . 3 . 1804
ticetb

t )DÜ Ülc yXclJltLlUly mit x «J . u.  i *-* ^
, ? hne weiteres auf , erklärte das Kannenbäcker-

! Mir e llch aber schlecht rentierte/
E ^ Miüe ^, -dwse Fabrik noch längere Zeit im Besitz

uio.

- *% I E gestempelt ; wir finden unter anderen die

t it
f/li u" £üpW  s , lul r !/ uriü lumiexi ueuuiuj utci ^ uvu-

' Kl 0!! 11 unterscheiden . Nicht alles „Weilburger

^ fcn,™ ,,J . W. Wimpf ", „Wimpf Weilburg"

"de sj-, J ; leneres am , ertiuiie ous jTuuueuuuuta-
fibut,Qo . frei und bedrohte jeden Versuch , die Ver-

t'ä , 9W « « zu halten , mit schwerer Strafe ."
%ig et  sTß te 1805  Regierungsadvokat Wimpf , ein sehr
>*>hle wun , eine Steingutfabrik bei seiner Papier-M cm - r ' si“c Steingutfabrik «« i

5ßHt t }’ !;“’e hich aber schlecht rentierte ."

•Otlj
cm - - O'aorii noep luayect ,qku uh
Wimpf , und können deutlich drei Fabri-

diibcNg" t
ö ' Ohne weiteren Zusatz.

(Fortsetzung folgt .)

und

jie, Lt
'lund  Gemeine , deren Erwerbsfähigkeit
t ,«8 ober? • ®Urä) den Krieg herbeigeführlen Verwun-

Mtk. MitiiMMlMMlW,
KriWLltnsrulM.

^9 ober “Ut(̂ den Krieg herbeigeführlen Verwun-
' ^wstbeschüdigung aufgehoben oder gemindert

^ttPngj 60/ 11 dem Anspruch auf Rente , Anspruch auf
Dtzŝ Kulage.

Lej ^ tragr monatlich 15 Mk.K^ hrt or^ sverwundungen wird die Kriegszulage ge
n/" ietr!n ouibeschränkung , ist mithin bei Lebzeiten

selbst ^ Verjährung nicht unterworfen.
i3 *tQe n„U' ^ und einer Verwundung im Badischen

r ^ aus D *8^0 können jetzt noch begründete An-
- ** njetbg cteÖ§dulage und Rente von Verletzten

er-
sonstigen Kriegbeschädigungen wird

idv->Hiel Ut'^ ^ ente gewährt bis zum Ablaufe von
Ä ' ^ UNoen feem  Friedensschlüsse . Von diesen Ein-

M* nur dann obmieben . wenn der Nach¬
einer Dienst-

i^ Jrbra ^ R uur dann abzusehen , wenn der Nach-
^ ' den ist , ^ aß die Folgen ei^

nach der Entlassung bemerkbar geworoen
hes ° er  Verletzte von der Anmeldung seines

, urch außerhalb seines Willens liegende Ver¬
buch

l'ste
worden ist . Die Anmeldung des

b°Ä ersvin̂ tV jedoch bis zum Ablaufe von drei Mo-
>ii r̂ 'Mno cc ' nachdem die Folgen der Kriegsdienst-

Le dtp aLurerkbar geworden sind oder das Hinder-r die ys Merkbar geworden sind oder das Hinder-
e*>te " weldung weggefallen ist.b?k^ ^Nto " ‘" “ “ a jacyyeiuucu i |t.

lot̂ wstgj-n^ ü^ den Anspruch hierauf ist meistenteils
aßgebend , dessen Gebührnisse der Be-

' ^ sunsz? - zuletzt bezogen hat . Der Grad der
lefet / " Vgkeit ' ‘ “ . .sch

*)ie

„ bezogen hat . — -
wird meistens nach Klasseneinteilung

Zuch nach Prozenten.Pxxst - ^ “ uu1 '-MozreurH.
bie ^ §äUlanG uuninrelungszulage  wird neben der

Ä eirtp^ ährt an Unteroffiziere und Gemeine,eirtP s« an unrerosfrzrere uno esemerue,
-Lwundunq oder Dienstbeschädigung an

für s. - h l̂l slbwer opfrfirihtnt mnrhprt sind. Sir7-llUNdboU Tr “ " “ *1» * /HHnwt |vyuunj « . ia
W ? für di? jchwer  geschädigt worden sind . Srr
hhl «Uf dieses Zustandes neben dem An-
^ >li? ^Urinsz? c " uch einen Anspruch auf eine Ver-i STiorfuft pitipt4 ? ' kstletz c^l?Se- Diese beträgt bei dem Verlust einer

wvncrnj!st der Sprache , des Gehörs auf beiden“Uhr. \ lT*onQtn)ir „ ' i)er Sprache , des Gehörs aus beiden
^kl,?L ^der y. R 27 Mark , und bei Verlust oder Erblin-
V £9§ äuiam! 9en  monatlich 54 Mark. Die Verstüm
ir. ll CSC.̂*. , von 27 VTDrtr^ frtnrt famov  fipmifftntN)er-'in

ein-« or lêwegungs - uno eseoraucysfayigieri
chstg Le s *me §, eines Fußes oder eines Beines,

, p Etvkn >? ou 27 Mark kann ferner bewilligt
>idLd, ej>, 9 der Bewegungs - und Gebrauchsfähigkeit

&
ein-« stjZW zu acrpen pr , oer vereng vvel

ilhirLsuhiak-i/E Vuges im Falle nicht völliger Ge-
Lb «L anderen Auges , sowie bei anderen
jcheî ^^ Unc. ^ ^ j^ ^ drungen , wenn sie fremde Pflege

Ha«  Ult », tlHtö OOct 611169 rö6luv9^
Glied -s 9 J ° hochgradig ist , daß sie dem Ver-.69 -tw ifx Yml fi♦T-f rtSrtr

^oeopf, 0 lachen . Wird durch eine der vor-
ver-,r ? ^ ^ Gesundheitsschädigungen schweres

in dem Grade , daü der Verletztemr da «H ' >u dem Grade , daß "der Verletzte
' 'i ü» ^ heitsb ? Lnkenlager gefesselt ist , oder besteht
^̂ Dif^ cheBg. st- schadigurig in Geisteskrankheit , so kann
Din-, wvnn -, ummelunasmlaae bis rum Betrage voniLvNatii ? ^ ^ ^ ungszulage bis zum Betrage von

^ 1̂1 J morhnn o SJIprflir.rrmptitTTrtßs

S !?«> * Kri.

ib:

?kein  cp ^ihöht werden . Die Vcrstümmelungs-
L ^ lidgn„7LUg im Sinne des tz 48 Absatz 1 Nr . 2"Udenn-i ^ u uu L>mne

^es vom l3 . Juli 1899.

«is
»Ub  Gesamteinkommen eines Emp-

; ' r>, r '^iotzr r. 77 llv, ui weiujem a uus
QlntiQr. m f8f'irA 0Ueni)et  hat , eine Kriegsalterszulage

gewährt werden, daß 600 Mk. Ge-

0„J teU $ Qn? i äuIa ge nicht 660 Mk ., so kann ihm
SU OL ĵohr n u ^ ° " Ots ab , in welchem er das

>v

Anlei.
Der Offizier als Arzt. Dem bayerischen Haus tmann

Storch ist es gelungen , ein vorzügliches Mittel gegen den
Hitzscklag zu entdecken . In Verfolg der Hrrtschen Theorie
der Regulierung des Salzgehalts im Körper durch Aus¬
scheidungen , insbesondere durch den Schweiß , wandte er
Natron -Tabletten (Natrium bicarboriicum ) an , und der
Erfolg war überraschend . Die Märsche , aus denen die
Wirkung der Tabletten erprobt wurde , wurden ^ ber
schwüler Temperatur und stechender Sonne ausgeführt.
Auch die Leute , die sonst sehr leicht der Hitze erlagen
und marschmarode wurden , überstanden die Strapazen
gut . Schwere Hitzschlag -Fälle waren überhaupt nicht zu
verzeichnen . ^ r „ r

Gin Kanonenboot aks altes Kisen. Das frühere
Kanonenboot „Otter " ist für 2865 Mk . an die Frrma
S . Weinberg in Brake in Oldenburg verkauft worden.

Otter " war 1877 als Kanonenboot auf der Schichau¬
werft in Elbing vom Stapel gelaufen , mit drei kleinen
Geschützen armiert und hotte 42 Mann Besatzung . Das
Deplacement des Bootes betrug 129 Tonnen , an Höchst¬
geschwindigkeit erreichte cs acht Seemeilen in der Stunde.
Nachdem das Boot später vielfaä , als Tender Verwendung
gefunden , wurde es aus der Liste der Kriegsschiffe ge¬
strichen und als Kohlenhulk gebraucht.

^sei ^ W9e gewährt werden , daß 600 Mk . Ge-

}Sthh ^ Uti th ? ri 1? 08e kann bereits früher gewährt
ift e Unb ngln *Rk durch ein kreis ärztliches Zeugnis

u ‘9e Erwerbsunfähigkeit festgestellt wor-

% . ae,t - «“ « ät verdient noch ganz besondere
XJ"  Kr'i-st/ " hierdurch den unbemittelten Emp-

vvn L ^ We wenigstens ein G ^samffahres-
Kf . garantiert ist . Die Kriegs-m, «it. tn c " garannerr ip . .nnvy »=

^Si? te§enifn ^ ® eif* Zu erhöhen , daß 720 Mark
Mng kommen erreickt werden , harrt noch auferreicht werden , harrt noch auf

Letzte RaAiAen.
S t r a ß b u r g , 22 . April . In der früheren staat¬

lichen Waffenfabrik , jetzigen Werkzeug - und Klingenfabrrk
Zornhof bei Zabern brach gestern ein. Großfeuer aus.
Den angestrengtesten Bemühungen der Feuerwehren der
umliegenden Ortschaften gelang es aus seinen Herd zu be¬
schränken . Da ein Teil der Werkstätten niedergebrannt
ist , werden 400 Arbeiter arbeitslos.

Berlin.  22 . April Der gestern vormittag vor¬
mittag in Berlin verhaftete zweite Bürgermeister von
Köslin , Thormann , der sich aus Grund gefälschter Papiere
den Namen eines Dr . jur . Eduard Alexander bergelegt
hatte , verweigert im Berliner Polizeipräsidium jede Aus¬
sage über seine Personalien und sein Vorleben . Er hat
die Erklärung abgegeben , daß er weder vor der Krimi¬
nalpolizei noch vor dem Untersuchungsrichter Angaben
über seine Persönlichkeit machen würde . Er wisse ganz
genau , daß ihm eine lange Untersuchungshaft bevorstehe,
ist der er sich reiflich überlegen könne , was er zu sagen
und was er zu verschweigen habe . Wenn die Behörden
etwas über sein Vorleben wissen wollten , so müßten sie
das Material selbst Zusammentragen . Die Kriminal¬
polizei hat bisher nur festgestellt , daß der Verhaftete der
frühere Büroschreiber Thormann ist . Durch Zufall war
im Präsidium ein auswärtiger Beamter anwesend , der
Thormann von seiner früheren Tätigkeit genau kannte,
und ihn mit aller Bestimmtheit indentifizierte.

S chw e tz , 22 . April . Bei der gestrigen Reichstags¬
ersatzwahl im Wahlkreis Schwetz (Westpreußen ) erhielten
Landrat von Helem (Rp .) 8409 von Saß -Jaworski (Pole)
7282 und Grygo 107 Stimmen . Landrat v . Halem lst
somit gewählt.

A m st e r d a m , 22 . April . Die Regierung beschloß
den sofortigen Bau von zwei neuen Dreadnoughts , deren
Kosten auf *00 Mill . Gulden veranschlagt werden.

Paris,  22 . April . Präsident Poincaree hielt gestern
beim Abcnddiner im Elpsee eine Rede , die etwa in
folgende Worte gipfelte : Heute sind zehn Jahre ver¬
flossen , seitdem beide Regierungen die Fragen , die sre
trennten , in gemeinschaftlicher Weise lösten . Die Ab¬
machungen , welche sie zu jenem Zeitpunkte trafen , deren
Verwirklichung König Eduard seit Jahren erstrebte und
die seine Ratgeber so glücklich vorbereiteten , haben die
natürliche Basis zu einer allgemeinen Verständigung ge¬
neben , die fortan eine der sichersten Bürgschaften für die
Erhaltung des europäischen Gleichgewichts ist . Mein
aufrichtiger Wunsch ist es , daß unter den Auspizien Ew.
Majestät und deren Regierung die Bande der Jnnigkelt
sich täglich mehr verengen werden zum Wohle der Zivi¬
lisation und des Weltfriedens . — König Georg er¬
widerte mit etwa folgenden Warten : Es gereicht mir zu
ganz besonderem Vergnügen , mich gelegentlich des zehnten
Jahrestages der Abmachungen , durch die beide Länder
die Fragen , die sie trennten , in friedlicher Weise lösten,
inmitten des französischen Volkes zu befinden . Aus allen
diesen Abmachungen sind die so innigen und herzlichen
Beziehungen hervorgegangen , die uns heute einen und
dank deren uns vergönnt ist , an dem so Humanitären
Werke der Zivilisation und des Friedens zu arbeiten.
Jch pflichte von ganzem He zeu Ihrer so beredten Aus¬
legung der hohen und edlen Werke l ei, die unsere beiden
Länder gemeinschastlich verfolgen . Ihre Verwirklichung
wird eine Wohltat für beide Nationen sein und zugleich
das kostbarste Erbe , das wir den folgenden Generationen
hinterlassen können.

Paris.  22 . April . Der „New -York Herold " ver¬
öffentlicht folgende Depesche : Die Sradt Verocruz ist
gestern von den Truppen des Admirals Fletcher genom-
nwn worden . Bei dem Kampfe wurden 4 Amerikaner
getötet und 21 verletzt . Die F .indseligkeiten begannen
sehr früh , denn mau meldete , daß der Dampfer „Jparanga"
mit Munition imd Geschützen für General Huerta unter¬
wegs sei. Bei der ersten Blockade hatte man bereits be¬
schlossen, die Landung von Waffen zu verhindern . —
Während der Senat » och seine Sitzung abhielt , erschien
um 6 Uhr nachmittags der Marineminister im Weisen
Hanse und verlas folgendes Telegramm des Admirals
Fletcher : Trotz des he,' tigcn Nordwindes , ist es mir ge-
lungen , Marineinfanterie und Matrosen der Kriegsschiffe
„Uuta " , „Florida " und „Prairie " zu landen . Ich habe

die Zollstationen mit Beschlag belegt . Die Mexikaner
setzen der Landung unserer Truppen keinen Widerstand
entgegen . Erst nach -unserer Landung begannen sie das
Feuer aus ihren Gewehren und Kanonen . Sobald die
Zollstationen besetzt waren , hat das Feuer cher Geschütze
des Schiffes „Prairie " die Mexikaner aus ihren Stellungen
verjagt . Es kam zu einem belanglosen Handgemenge in
den Straßen der Stadt . Ich besetzte augenblicklich sämt¬
liche Zollstationen , einen Teil der inneren Stadt und die
Landungsquais . 4 Soldaten wurden getötet und 20 ver¬
wundet.

New - Uork,  22 . April . Soeben bestätigt sich aus
Washington die Meldung , daß Wilson ohne die Zu¬
stimmung des Senats abzuwarten , die Besetzung des
Zollhauses in Veracruz angeordnet hat , um Huerta zu
hindern , die auf dem Dampfer „Jpiranga " eingetroffenen
Waffen und Munition empangen zu können . — Ein um
3.10 Uhr in New - Uork eingetroffenes Kabeltelegramm
der „Unidet Preß " besagt , daß amerikanische Truppen in
Veracruz gelandet seien . Staatssekretär Bryan hat aus
Mexiko eine Depesche erhalten , derzufolge Huerta die
Vahngleise zwischen Veracruz und Mexiko hat aufreißen
lassen.

Köslin,  22 . April . Gestern nachmittag brannte
infolge Funkenfluges von einer Lokomobile während des
Dreschens in einer Scheune der Domäne Adlig -Roßnow
bei Köslin ein Brand aus . der sich alsbald auf alle
Wirtschaftsgebäude nusdehnte . Das ganze Gut brannte
mit Ausnahme des Brennereigebäudes völlig nieder.
Das Wohnhaus des Brenners ist ebenfalls stark beschädigt.

WsttKrKRSftchten für Donnerstag , den 23 . April.
Im allgemeinen heiter und tagsüber warm , doch

vereinzelt Gewittererscheinungen.

Die Zveröekraff von Warenzeilven. Es ist eine all¬
gemein bekannte Tatsache , daß eingetragene Waren¬
zeichen das geeignetste Mittel sind , einen Gegenstand
kurz zu kennzeichnen , denn das Publikum gewöhnt sich
verhältnismäßig leicht daran , den Begriff des Waren¬
zeichens mit den Eigenschaften der benannten Ware als
gleichbedeutend anzusehen . ' Ein interessantes Beispiel
für einen solchen Fall bietet das Wort „Osram " . Von
der Auergesellschaft für die allgemein rühmlichst bekannte
Glühlampe erfunden und verwandt , bedeutet es gewisser¬
maßen eine Gewähr für beste Qualität und sparsamsten
Verbrauch . Man versteht daher , daß Firmen mit ganz
anderen Fabrikaten sich den guten Ruf des Wortes zu¬
nutze gemacht haben , und bei einer Durchsicht des Waren¬
registers findet man z. B . Osram -Strumpfwaren . Osram-
Wäsche , Osram -Kravatten , Osram -Hosenträger , Osram-
Handschuhe , Osram -Fahrräder , Osram -Nähmaschinen,
Osram - Sprechapparate , Osram - Pneumatiks , Osram-
Zigarren , Osram - Zigaretten , Osram -Rauch -, Kau - und
Schnupftabake . — Die Wirkung eines solchen Namens
erstreckt sich aber auch noch weiter : In Südafrika hat
vor kurzem ein Neger , der vermutlich unter seinen Stam¬
mesangehörigen als besonders großes Licht gelten wollte,
den Namen „Osram " angenommen . Ob er dabei auch
die Eigenschaften der Osram -Lampe , nämlich ihre strah¬
lende Helle , ihre Sparsamkeit und ihre Widerstandsfähig¬
keit erworben hat , entzieht sich unserer Kenntnis.

Preisnotierungsstelle der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Weizen , hiesiger Mk . 20 .40 — 20 .60 ; Roggen , hiesiger
Mk . 16 .40 - 00 .00 ; Gerste , Ried - u . Pfälzer Mk . OÜOO
bis 00 .00 ; Gerste , Wetterauer , Mk . 00 .00 —00 .00 ; Hafer,
hiesiger Mk . 16 .50 — 17 .25 ; Mais , Mk . 16 .00 - 15 .25;
Raps , Mk . 00 .00 - 00 .00 ; Heu , Mk . 0 .00 - 0 .00 ; Stroh,
Mk . 0 .00 —0 .00 ; alles für 100 Klgr . gute marktfähige
Ware.

Wiehpreise am 20. April 1914.
Ochsen , vollfleischigc , ausgemästete , bis 7 Jahre 86

bis 93 Mk ., Ochsen , junge , fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgemästcte , 85 — 92 Mk ., Ochsen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 76 —84 Mk . ;
Bullen , vollfleischige , höchsten Schlachtwertes 73 —80 Mk .,
Bullen , vollfleischige jüngere 65 —72 Mk ., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 —00 Mk . ;
Färsen höchsten Schlachtwertes 85 —93 Mk . ; vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 75 - 82 Mk ; wenig gut entwickelte Färsen 76
bis 84 Mk ., ältere ausgemästete Kühe und Färsen 66
bis 72 Mk ., mäßig genährte Kühe und Färsen 60 - 65
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser ) 00 Mk . Alles
für 50 Kilo Schlachtgewicht . Kälber : feinste Ntastkälber
110 — 115 Mk ., mittlere Mast - und beste Saugkälber 103
brs 110 Mk ., geringere Mast - u . Saugkälber 97 — 102 M .,
geringe Saugkälber 85 - 93 Mk . ; Schafe , Mastlämmer
und Masthammel 92 — 94 Mk .. geringere Masthammel
und Schafe 00 - 00 Mk ., mäßig genährte Hammel und
Schafe (M -rzschafe) 00 —00 Mk . ; Schweine , vollfleischige
von 160 — 200 Pfd . Lebendgewicht 62 - 63 Mk ., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Lebendgewicht 61 — 62 Mk .,
oollfleischige von 200 —240 Pfd . Lebendgewicht 62 —63
Mk ., vollfleischige von 240 — 300 Pfd . Lebendgewicht 60
bis 00 Mk ., Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 66
bis 58 Mk.

Kartoffeln in Waggonladung 4 .75 — 5 .75 Mk ., im
Derailverkanf 6 .25 - 7.00 Mk . per 100 Klgr.

Die Geburt eines

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Ernst Peehner und E-au
Paula geb . Erlenbacli.

Borlin-Niederschöneweide, 21. April 1914
Brückenstr. 31 fV.



Mein großer Erfolg beweist:
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Herren-Hüte Jeder Hut wird zum Umändern  in
:: meinem Atelier angenommen :: Knaben-Hüte
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Mein Schaufenster zeigt Ihnen zirka LOO Hute

Amtliche Aeklmntmnchmtgen
der Stadtverwaltuug Weilöurg.
Die Gewerbesteuerrolle für das Steuerjahr 1914 liegt

von Montag den 27 . ds . Mts . ab eine Woche lang
während der Dienststunden im städtischen Steuerbureau
Zimmer Nr . 7 zur Einsicht der Beteiligten öffentlich aus.

Es ist nur den Steuerpflichtigen des Veranlagungs¬
bezirks die Einsicht in die Rolle gestattet.

W e i l b u r g , den 20 . April 1914.
Der Magistrat.

Todes -A nzel ^ e.
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten und Bekannten

mit, dass Dienstag morgen 8 Uhr nach kurzem aber schwerem
Leiden in der Klinik zu Giessen unser lieber guter Sohn, Bruder
und Schwager

Sflifttn=
Saalb «̂

Direktion:
Freitag, den

t »o

«8
»Q

Arbeits -Vergebung.
Zur Herstellung des Weges nach Weilburg werden

am Samstag den 25 . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr das
Brechen , Anfahren und Schlagen von 140 cbm Klein
schlagsteinen auf hiesiger Bürgermeisterei öffentlich vev
geben . Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Wirbel au,  den 21 . April 1914.
Der Bürgermeister.

Arbeits-Vergebung.
Zur Neudeckung des hiesigen Ortsberings werden

am nächsten Freitag den 24 . d . Mts . , nachmittags
3 Uhr , das Brechen , Anfahren und Schlagen von 176
cbm Kleinschlagsteinen und Anfahren von 24 cbm
Steingruß auf der Bürgermeisterei dahier öffentlich
vergeben . Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Elkerhausen,  den 19 . April 1914
Der Bürgermeister.

Arbeits -Vergebung.
Zum Ausbessern der Ortsstraste werden nächsten

Freitag den 24 . ds . Mts ., nachmittags DZ Uhr , das
Brechen , Anfahren und Schlagen von 60 cbm Klein
schlagsteinen auf der Bürgermeisterei dahier öffentlich
vergeben . Die Bedingungen weiden im Termin bekannt
gegeben.

B l e s s e n b a ch , den 19 . April 1914.
Der Bürgermeister.

GkioMchk Fsrtbildlttlßssttjulk.
Das Sommersemester beginnt Donnerstag

den 23 . April.
An diesem Tage haben sämtliche , zum Besuch der

Schule Verpflichtete , nachmittags 6 Uhr int Schullokal
(Volksschule ) zu erscheinen.

Der Unterricht in der Vorbereitungszeichenschule be¬
ginnt Samstag den 25 . April , nachm . DZ Uhr , in der
Fachzeichenschule Sonntag den 26 . April , vorm . 8 Uhr.

Der Schulvorstand.
tz 1 des neuen Ortsstatuts lautet : Alle im gedachten

Bezirk nicht bloß vorübergehend beschäftigten gewerb¬
lichen Arbeiter (Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , auch Hand¬
lungs -Lehrlinge und -Gehilfen , Fabrikarbeiter ) sind ver¬
pflichtet , die hierselbst errichtete öffentliche gewerbliche
Fortbildungsschule an den vom Schulvorstand im Ein¬
vernehmen mit dem Magistrat festgesetzten Tagen und
Stunden zu besuchen und an dem Unterricht teilzunehmen.

Alt-o. AlMlWimlM fomie zremdenWer
S. Zipper s Snchhanblrrng, G. m- 1». H.

Herr Heinrich Eller

aöetiöö8,s Jü
SudermariüHeim

Schauspiel irrn^ P

»t!
«t

im Alter von 23 Jahren sankt dem Herrn entschlafen ist.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Wilih. Eller nebst Frau u. Kinder.

Gaudernbach,  den 22. April 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 2 Uhr, in Gaudernbach statt.

Verein für-llS IeuWm im Muri
Allgemeiner Deutscher Schulverein

Die Tagung des Landesverbandes am 26 . April im
Hotel „Kaltwasfer "-Wetzlar , kleiner Saal , beginnt pünkt¬
lich 12 Uhr . Um DZ Uhr findet gemeinsames Mittag¬
essen (trockenes Gedeck 2 M .)statt . Mitglieder , die teil¬
nehmen wollen , werden gebeten , sich bei dem hiesigen
Vorstand zu melden.

Geschäftsbücher,
Notizbücher, Quitlungs- und Kontobücher,
Wachstuch- Notes, Hefte und Brieftaschen

Sech-uii PWiechMuzg«p Zimt, g. %6. §.
Juasj.uuuaui uus öuub

wird gesucht.
Bäckerei Frltzinger.

Zwei noch gut erhaltene

tSof'as
zu verkaufen.
Wo , sagt  die Exp . unt . 669.
Bessere Herren erhallen gutenMittag-und 3IMÜ1
Zu  e rfra g , in d . Exp . u . 668

MftigrrMamlmiidAa
für den ganzen Tag gegen
guten Lohn zu in sofortigen
Eintritt gesucht.
Näher , in der Exp . unt . 670.

Großes , gut möbliertesZimmer
zu ve rmieten . Mauerst ». 27
Möbliertes Wohn - u . Schlaf-Zimmer
zu vermieten.

Arankfurterstraße 41.

2 möblierte Zimmer

Sauberes

Mmatmädlben
welches schon in Stellung
g 'weseu , wird bis mittags
zum 1. Mai gesucht.

Frau Matthaei,
Löhnbergerweg 5.

Ein jüngeres ordentliches

Mädchen
gesucht , welches schon gedient
hat.
Zu erfrag , u . 662 in d . Exp.

Ordentlillier
in freier Lage zu vermieten.
Von wem , sagt d . Exp . rt. 664.

,ll«se
kann sofort in die Lehre ein-
treten bei Adolf Würz,
Metzgermeister , Weilburg.

Marke Ventzki und andere

Original Zillsche , Dauborner
re. auch mit verstellbaren
Körpern empfehle ab meinem

LagerMelrnM.Whilbeeg
ätt*V. 4h
=i«iiItTtiiii 111FH™wwmwinimn iin« img

I5tcd<enpferd-
i Seife
| die bette Lilienmilch - Seife• für rarte , weifet Haut und bien-
; dend fchönen Teint Stück 50 Pfg.
| Ferner macht „ Dada -Cream **
] rote und fprüdc Haut weife und* bmmetwekh . Tuba 50 bet i

, nd Löwen Lvotbeke
in Wriln '.imNer : Apoib. Seitz

E . V

Beginn des Schießens
Sonntag den 26 . April

nachmittags 4 Uhr.
Der Borstand.
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